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(54) Stickmaschine mit Stoffspannvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Stickmaschine mit ei-
ner Stoffspannvorrichtung 21 zum Spannen und Halten
eines zu bestickten Stoffes. Die Stoffspannvorrichtung
21 weist mindestens ein erstes und ein zweites Längsteil
23 und 25 auf, wobei die zwei Längsteile 23 und 25 ein-
ander gegenüberliegend angeordnet sind und Stoffhal-

terungen besitzen. Der Abstand zwischen den zwei
Längsteilen 23 und 25 ist zum Spannen des Stoffs ver-
änderbar, wobei zur Veränderung des Abstands das er-
ste Längsteil 23 an der Stickmaschine feststellbar ist,
und im festgestellten Zustand des ersten Längsteils 23
das zweite Längsteil 25 in einer ersten Raumrichtung 61
bewegbar ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stickmaschine mit ei-
ner speziellen Stoffspannvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Bei industriellen Stickmaschinen muss der
Stoff, um bestickt werden zu können, vor dem Stickvor-
gang gespannt werden. Grossstickmaschinen weisen
meist zwei Stoffwellen auf, von denen der Stoff während
des Aufspannens abgerollt bzw. auf die der Stoff aufge-
rollt wird. Die notwendige Spannung des Stoffs wird bei
solchen Maschinen durch gegenläufiges Drehen der
Stoffwellen erreicht (vgl. beispielsweise EP 0 950 746
oder EP 0148127). Bei mittelgrossen Mehrkopfstickma-
schinen sind auch andere Methoden zum Spannen des
Stoffs bekannt. In der DE 7318662 ist beispielsweise eine
Stickmaschine beschrieben, bei der über einen Kniehe-
bel der Abstand von zwei Klemmleisten vergrössert und
damit der an den Klemmleisten befestigte Stoff gespannt
wird.
[0003] Das gegenläufige Drehen von Stoffwellen be-
dingt das Vorhandensein zusätzlicher Vorrichtungskom-
ponenten wie Ketten, Seile, einem weiteren Antrieb etc.
Ausserdem ist die Stoffposition relativ zu den Stickköpfen
nicht immer exakt einstellbar. Auch bei den aus dem
Stand der Technik bekannten alternativen Spannmetho-
den wird für die Abstandsänderung zwischen den
Klemmleisten und damit für das Spannen des Stoffs im
Allgemeinen ein separater Mechanismus bzw. ein sepa-
rater Antrieb eingesetzt.
[0004] Die US 2001/0037755A1 offenbart eine kleine
Näh-Stickmaschine. Sie weist einen mittels eines An-
triebs in zwei Raumrichtungen beweglichen Träger auf.
Auf dem Träger sind zwei einander gegenüberliegende,
nur von Hand verschiebbare Arme angebracht, die den
Stoff halten. Die Arme sind einseitig befestigt, weshalb
keine hohe und konstante Spannung aufrechterhalten
werden kann. Da lediglich der Träger und damit auch die
Arme nur über den Antrieb mit der Stickmaschine ver-
bunden und damit geringfügig beweglich sind bzw. blei-
ben, können keine hohen Kräfte abgeleitet werden.

Aufgabe der Erfindung

[0005] Es ist deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Stickmaschine bereitzustellen, welche einen
oder mehrere der eingangs erwähnten Nachteile nicht
aufweist. Insbesondere ist es ein Ziel, eine Stickmaschi-
ne vorzugschlagen, welche ein Spannen des zu bestik-
kenden Stoffs ermöglicht, wobei der Mechanismus zum
Spannen möglichst einfach aufgebaut sein sollte. Wei-
tere Vorteile und Ziele der vorliegenden Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung.

Darstellung der Erfindung

[0006] Die oben genannte Aufgabe wird erfindungsge-
mäss gelöst durch eine Stickmaschine nach Anspruch 1
und ein Verfahren zum Betrieb einer Stickmaschine nach
Anspruch 11.
[0007] Insbesondere handelt es sich dabei um eine
Stickmaschine mit einer Stoffspannvorrichtung zum
Spannen und Halten eines zu bestickenden Stoffes, wo-
bei

- die Stoffspannvorrichtung mindestens ein erstes
und ein zweites Längsteil aufweist, wobei die zwei
Längsteile einander gegenüberliegend angeordnet
sind und Stoffhalterungen aufweisen,

- der Abstand zwischen den zwei Längsteilen zum
Spannen des Stoffs veränderbar ist, und

- zur Veränderung des Abstands zwischen dem er-
sten und dem zweiten Längsteil das erste Längsteil
an der Stickmaschine feststellbar ist, und im festge-
stellten Zustand des ersten Längsteils das zweite
Längsteil vorzugsweise mittels eines Antriebs in eine
ersten Raumrichtung bewegbar ist.

[0008] Beim genannten Verfahren handelt es sich ins-
besondere um ein Verfahren zum Betrieb einer Stickma-
schine mit einer Stoffspannvorrichtung zum Spannen
und Halten eines zu bestickenden Stoffs, wobei die Stoff-
spannvorrichtung ein erstes und ein zweites Längsteil
aufweist, welche einander gegenüberliegend angeord-
net sind und Stoffhalterungen aufweisen,
mit den Schritten:

- Auflegen des Stoffs auf die Längsteile und Befesti-
gen des Stoffs an den Stoffhalterungen,

- Verbinden des ersten Längsteils mit der Stickma-
schine,

- Lösen der Verbindung zwischen dem ersten und
dem zweiten Längsteil,

- Bewegung des zweiten Längsteils relativ zum ersten
Längsteil in eine erste Raumrichtung, wodurch der
Abstand zwischen den Längsteilen vergrössert und
so der Stoff gespannt wird,

- Verbinden des ersten und des zweiten Längsteils,
- Lösen der Verbindung zwischen dem ersten Längs-

teil und der Stickmaschine.

[0009] Nachfolgend werden Ausgestaltungsformen
der Erfindung beschrieben. Die in diesem Zusammen-
hang erwähnten Merkmale seien (individuell) als bevor-
zugte Merkmale zu betrachten, die einzeln oder in belie-
biger Kombination verwirklicht sein können, vorausge-
setzt sie schliessen sich nicht gegenseitig aus.
[0010] Wie oben beschrieben, ist zur Veränderung des
Abstands zwischen dem ersten und dem zweiten Längs-
teil (und damit zum Spannen des Stoffs) das erste Längs-
teil an der Stickmaschine feststellbar und im festgestell-
ten Zustand vorzugsweise relativ zur Stickmaschine
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und/oder relativ zum Boden unbeweglich. Zum Zeit-
punkt, wenn das erste Längsteil (lösbar) mit der Stick-
maschine verbunden ist, ist eine Bewegung des ersten
Längsteils relativ zur Stickmaschine in die erste Raum-
richtung verhindert und zweckmässigerweise erst nach
dem Lösen der Verbindung wieder möglich. Zweckmäs-
sigerweise ist zu diesem Zeitpunkt jedoch das zweite
Längsteil relativ zum ersten Längsteil und relativ zur
Stickmaschine in die ersten Raumrichtung bewegbar.
Allgemeiner formuliert, ist eines der beiden Längsteile
mit Vorteil unabhängig vom anderen Längsteil in die erste
Raumrichtung bewegbar.
[0011] Eine weitere Ausgestaltungsform der Stickma-
schine zeichnet sich dadurch aus, dass die Stoffspann-
vorrichtung ein erstes und ein zweites Seitenteil aufweist,
wobei das erste und das zweite Seitenteil einander ge-
genüberliegend angeordnet sind, Stoffhalterungen auf-
weisen und vorzugsweise vom zweiten Längsteil zum
ersten Längsteil verlaufen. Weiterhin ist es von Vorteil,
wenn die Seitenteile fest mit dem zweiten Längsteil ver-
bunden sind und/oder sie lösbar mit dem ersten Längsteil
verbindbar sind.
[0012] Zweckmässigerweise sind das erste und das
zweite Seitenteil gemeinsam mit dem zweiten Längsteil
relativ zur Stickmaschine (in die erste Raumrichtung) be-
wegbar und zwar vorzugsweise während das ersten
Längsteils mit der Stickmaschine verbunden bzw. an die-
ser fixiert ist. Zu diesem Zweck können das zweite Längs-
teil sowie das erste und zweite Seitenteil fest miteinander
verbunden sein.
[0013] Das erste und/ oder zweite Längsteil ist vor-
zugsweise mindestens 0.5 oder 1.0 Meter und/oder
höchstens 15 oder 10 Meter lang. Das erste und/oder
zweite Seitenteil ist vorzugsweise mindestens 0.3 oder
0.6 Meter und/ oder höchstens 2.0 oder 1.6 Meter lang.
[0014] Die Längsteile sind vorzugsweise (im Wesent-
lichen) parallel zueinander ausgerichtet. Dies gilt mit Vor-
teil auch für die Seitenteile. Zweckmässigerweise bilden
die Längsteile und die Seitenteile im (für die gemeinsame
Bewegung während des Stickbetriebs) miteinander ver-
bundenen Zustand (im Wesentlichen) ein Rechteck oder
ein Quadrat. Die Stoffspannvorrichtung kann einen Rah-
men oder einen Gatter aufweisen, wobei der Rahmen
oder der Gatter aus den Längsteilen und (wenn solche
vorgesehen sind) aus den Seitenteilen gebildet ist. Die
Erfindung ist besonders geeignet für Mehrkopfstickma-
schinen mit einem Rahmen. Sie erscheint jedoch auch
im Zusammenhang mit Grossstickmaschinen mit zwei
Stoffwellen vorteilhaft. In diesem Fall weisen die beiden
Längsteile jeweils eine Stoffwelle auf. Die Stoffwellen bil-
den die beschriebenen Stoffhalterungen. Entsprechend
ist die eine Stoffwelle relativ zur anderen Stoffwelle be-
wegbar, respektive ist deren Abstand veränderbar.
[0015] Die Stoffhalterungen dienen der Befestigung
des Stoffs an den Längsteilen bzw. an den Seitenteilen.
Bevorzugt handelt es sich bei den Stoffhalterungen am
ersten und am zweiten Seitenteil um Klemmleisten. Bei
den Stoffhalterungen am ersten und am zweiten Längs-

teil handelt es sich vorzugsweise entweder ebenfalls um
Klemmleisten oder aber auch um Stoffrollen oder Stoff-
wellen zum Aufwickeln des Stoffs. Die Rollen bzw. Wel-
len müssen jedoch nicht notwendigerweise gegenläufig
drehbar sein, da das Spannen des Stoffs - wie oben be-
schrieben - mittels einer Abstandsveränderung erzielt
wird.
[0016] Die erwähnten Klemmleisten weisen zweck-
mässigerweise jeweils eine sich entlang der Seitenteile
erstreckende Auflage für den Stoff sowie eine Mehrzahl
von Klemmelementen auf. Die Klemmelemente und die
Auflage können dann den Stoff zwischen sich aufneh-
men, wobei es technisch vorteilhaft ist, wenn die Klem-
melemente die Auflage umgreifen und so klemmend mit
dieser zusammenwirken können. Durch das Zusammen-
wirken der Klemmelemente und der Auflage ist eine Be-
wegung des Stoffs quer zu den Längsteilen bzw. zu den
Seitenteilen verhindert. Die Klemmleisten können z.B.
die Form von Profilen haben. Ihre Länge beträgt vorzugs-
weise 200 - 600 mm und sie sind zweckmässigerweise
aus Aluminium gefertigt.
[0017] Nach einer weiteren Ausgestaltungsform sind
die zwei Längsteile zum Besticken des Stoffs bzw. wäh-
rend des Stickbetriebs, gemeinsam relativ zur Stickma-
schine in die erste Raumrichtung und vorzugsweise auch
quer dazu in eine zweite Raumrichtung bewegbar. Wäh-
rend der gemeinsamen Bewegung ist die Position und/
oder Ausrichtung der Längsteile relativ zueinander fest
bzw. bleibt unverändert. Die zwei Raumrichtungen sind
zweckmässigerweise (im Wesentlichen) rechtwinklig zu-
einander ausgerichtet. Für viele Maschinentypen ist es
zudem sinnvoll, wenn die beiden Raumrichtungen (im
Wesentlichen) in einer horizontalen oder einer vertikalen
Ebene liegen.
[0018] Zur gemeinsamen Bewegung des ersten und
des zweiten Längsteils während des Stickvorgangs kön-
nen Führungsmittel vorgesehen sein, die sich in die erste
und/ oder zweite Raumrichtung erstrecken.
[0019] Zur gemeinsamen Bewegung der zwei Längs-
teile in die erste Raumrichtung während dem Besticken
des Stoffs ist zweckmässigerweise ein Antrieb vorgese-
hen, wobei im festgestellten Zustand des ersten Längs-
teils (d.h. wenn das erste Längsteil mit der Stickmaschine
verbunden ist) das zweite Längsteil vorzugsweise mittels
desselben Antriebs in der ersten Raumrichtung beweg-
bar ist. Folglich ist der Antrieb in der Lage, entweder bei-
de Längsteile gemeinsam in die erste Raumrichtung zu
bewegen oder das zweite Längsteil in die erste Raum-
richtung zu bewegen ohne gleichzeitig das erste Längs-
teil zu bewegen. Natürlich kann das zweite Längsteil al-
ternativ auch mittels eines anderen bzw. weiteren An-
triebs in die erste Raumrichtung bewegbar sein.
[0020] Ist beim Stickvorgang eine Bewegung der
Längsteile in eine erste und eine zweite Raumrichtung
vorgesehen, so ist vorzugsweise ein Antrieb für die Be-
wegung in die erste Raumrichtung und ein anderer An-
trieb für die Bewegung in die zweite Raumrichtung vor-
gesehen.
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[0021] Das erste und das zweite Längsteil sind zweck-
mässigerweise lösbar miteinander verbindbar, damit ihr
Abstand einerseits (bei gelöster Verbindung) veränder-
bar ist, er andererseits aber (im verbundenen Zustand
der Längsteile) auch fixierbar ist. Es ist von Vorteil, wenn
die Stoffspannvorrichtung ein Führungsmittel aufweist,
auf dem das erste Längsteil (relativ zum zweiten Längs-
teil) in die erste Raumrichtung verschiebbar gelagert ist.
Das Führungsmittel ist zweckmässigerweise fest mit
dem zweiten Längsteil verbunden. Entsprechend ist das
genannte Führungsmittel relativ zur Stickmaschine in die
erste Raumrichtung bewegbar. Zweckmässigerweise
handelt es sich beim Führungsmittel um eine Stange
oder Leiste, auf der das erste Längsteil verschieblich ge-
lagert ist.
[0022] Zudem ist es von Vorteil, wenn ein erstes Be-
festigungsmittel zum lösbaren Verbinden des ersten
Längsteils mit dem Führungsmittel vorgesehen ist. Das
Befestigungsmittel kann hierbei am ersten Längsteil an-
gebracht sein. Durch das erste Befestigungsmittel ist die
Bewegung des ersten Längsteils relativ zum zweiten
Längsteil in die erste Raumrichtung verhinderbar.
Zweckmässigerweise ist eine Bewegung des ersten
Längsteils relativ zum zweiten Längsteil in die erste
Raumrichtung erst nach dem Lösen des ersten Befesti-
gungsmittels wieder möglich.
[0023] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn ein
zweites Befestigungsmittel zum lösbaren Verbinden des
ersten Längsteils mit der Stickmaschine vorgesehen ist
zwecks der oben beschriebenen Festlegung des ersten
Längsteils an der Stickmaschine. Zweckmässigerweise
ist eine Bewegung des ersten Längsteils relativ zur Stick-
maschine erst nach dem Lösen des zweiten Befesti-
gungsmittels wieder möglich.
[0024] Nach einer bevorzugten Ausgestaltungsvarian-
te sind pro erstes Längsteil 2, 3 oder mehr erste und/
oder zweite Befestigungsmittel vorgesehen. Es hat sich
als vorteilhaft erwiesen, wenn jeweils ein erstes und/oder
zweites Befestigungsmittel an (oder im Bereich der) bei-
den Enden des ersten Längsteils vorgesehen sind. Wei-
terhin ist es zweckmässig, wenn die ersten Befestigungs-
mittel entlang des ersten Längsteils in einem Abstand
(voneinander) von 1.5 bis 3 Metern, insbesondere von 2
bis 2.5 Metern angebracht sind. Dasselbe gilt vorzugs-
weise auch für die zweiten Befestigungsmittel.
[0025] Natürlich ist es auch möglich, das Verbinden
des ersten Längsteils mit der Stickmaschine und das Lö-
sen der Verbindung zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Längsteil nacheinander auszuführen bzw. das erste
und das zweite Befestigungsmittel unabhängig und/ oder
nacheinander zu betätigen. Es hat sich jedoch als vor-
teilhaft erwiesen, das erste und das zweite Befestigungs-
mittel zu koppeln, im Sinne dass durch die Betätigung
des einen Befestigungsmittels auch das andere Befesti-
gungsmittel betätigt wird. Das zweite Befestigungsmittel
ist zweckmässigerweise dazu ausgebildet, in Kontakt mit
dem ersten Befestigungsmittel zu treten. Durch den Kon-
takt des ersten und des zweiten Befestigungsmittels

kann dann einerseits eine Verbindung zwischen dem er-
sten Längsteil und der Stickmaschine hergestellt wer-
den, wodurch eine Bewegung des ersten Längsteils re-
lativ zur Stickmaschine in die erste Raumrichtung ver-
hindert ist. Andererseits kann durch den Kontakt auch
die Verbindung zwischen dem Führungsmittel und dem
ersten Längsteil gelöst werden, wodurch eine Bewegung
des zweiten Längsteils relativ zum ersten Längsteil in die
erste Raumrichtung ermöglicht ist. Die in diesem Doku-
ment erwähnten Befestigungsmittel (vgl. auch Figuren-
beschreibung) seien auch unabhängig von der spezifi-
schen Ausgestaltung der Vorrichtung, d.h. auch allge-
mein für die Verwendung bei bzw. als Teile von Stickma-
schinen offenbart.
[0026] Beim ersten Befestigungsmittel handelt es sich
zweckmässigerweise um eine Klemme, welche in einer
ersten Stellung gegen das Führungsmittel gedrückt wird.
Dadurch kann ein Reibschluss und/ oder ein Form-
schluss zwischen der Klemme und dem Führungsmittel
erzeugt werden. Das Anpressen kann durch Federmittel
oder pneumatisch oder hydraulisch erfolgen. Es hat sich
jedoch als besonders zweckmässig erwiesen, wenn die
Klemme durch die Spannung des Stoffs bzw. durch die
vom Stoff auf das erste Längsteil ausgeübte Kraft gegen
das Führungsmittel gepresst wird. Vorzugsweise ist die
Klemme (oder ein Teil davon) also durch den vom Stoff
ausgeübten Zug in einer (ersten) Stellung gehalten, in
der sie an das Führungsmittel angepresst ist bzw. in einer
Stellung, die ein Verklemmen mit dem Führungsmittel
bewirkt. Es ist dabei von Vorteil, wenn die Klemme so
ausgestaltet ist, dass der Anpressdruck von der durch
den Stoff auf das erste Längsteil ausgeübten Kraft ab-
hängt und umso grösser ist, je grösser die vom Stoff aus-
geübte Kraft ist. Dadurch wird eine Selbsthemmung er-
zielt. Die Klemme ist vorzugsweise durch den Kontakt
mit dem zweiten Befestigungsmittel in eine zweite Stel-
lung überführbar, in der die Klemme vom Führungsmittel
gelöst oder zumindest der oben beschriebene An-
pressdruck (gegenüber der ersten Stellung) verringert
ist, wodurch eine Bewegung des ersten Längsteils relativ
zum zweiten Längsteil entlang des Führungsmittels in
die erste Raumrichtung ermöglicht ist. Das zweite Befe-
stigungsmittel dient der Verbindung des ersten Längs-
teils mit der Stickmaschine. Gemäss einer bevorzugten
Ausgestaltungsform handelt es sich beim zweiten Befe-
stigungsmittel um einen verschieblich an der Stickma-
schine befestigten Bolzen oder Stift. Entsprechend ist es
wünschenswert, wenn durch den Kontakt des Stifts und
der Klemme (in der zweiten Stellung der Klemme) eine
Bewegung des ersten Längsteils relativ zur Stickmaschi-
ne in die erste Raumrichtung verhindert ist. Wenn die
Klemme am ersten Längsteil angebracht ist, kann der
Stift beispielsweise formschlüssig mit dieser Klemme zu-
sammenwirken und so eine Verbindung zwischen der
Stickmaschine und dem ersten Längsteil herstellen.
[0027] Gemäss einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung weist die Klemme eine oder mehrere Platten auf.
Die Platte besitzt eine Öffnung, durch welche das Füh-
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rungsmittel verläuft. Durch Schrägstellen der Platte (re-
lativ zum Führungsmittel) kommen zwei einander gegen-
überliegende Ränder der Öffnung in Kontakt mit dem
Führungsmittel und es entsteht die beschriebene Klem-
mung. Zweckmässigerweise ist ein Federmittel vorgese-
hen, welches eine Kraft auf die Platte ausübt, die zur
Schrägstellung derselben führt und somit bewirkt, dass
die Ränder der Platte in Kontakt mit dem Führungsmittel
treten. Wird nun das Führungsmittel relativ zur Platte ver-
schoben bzw. wird eine Zugbelastung durch den Stoff
auf das erste Längsteil ausgeübt, kommt es zu einer Ver-
stärkung der Schrägstellung der Platte, weil einer der
Ränder an der Öffnung vom Führungsmittel mitgezogen
wird.
[0028] Begriffe in diesem Dokument sollen bevorzugt
so verstanden werden, wie sie ein Fachmann auf dem
Gebiet verstehen würde. Insbesondere für den Fall, dass
Unklarheiten bestehen sollten, können die in diesem Do-
kument aufgeführten bevorzugten Definitionen (alterna-
tiv oder ergänzend) herangezogen werden.
[0029] Das Worte "Längsteil" und "Seitenteil" wurden
lediglich zur begrifflichen Abgrenzung gewählt und sa-
gen nichts über deren relative Länge aus. Vorzugsweise
ist ein Längsteil aber tatsächlich länger als ein Seitenteil.
[0030] Gemäss einer weiteren Ausgestaltungsform
der Stickmaschine ist auch der Abstand des ersten Sei-
tenteils vom zweiten Seitenteil veränderbar. Die im Zu-
sammenhang mit den Längsteilen und deren Abstands-
veränderung offenbarten Merkmale (Befestigungsmittel,
Antrieb etc.) seien auch im Zusammenhang mit den Sei-
tenteilen als bevorzugte Merkmale offenbart, soweit dies
technisch sinnvoll ist. Dies gilt sowohl für die Stickma-
schine als auch für das Verfahren zum Betrieb der Stick-
maschine. Die Begriffe "erstes Längsteil", "zweites
Längsteil", "erste Raumrichtung" etc. sind natürlich ent-
sprechend durch "erstes Seitenteil", "zweites Seitenteil",
"zweite Raumrichtung" etc. zu ersetzen.
[0031] Insbesondere sei als weitere bevorzugte Aus-
führungsform eine Stickmaschine offenbart, die sich da-
durch auszeichnet, dass zur Veränderung des Abstands
zwischen dem ersten und dem zweiten Seitenteil einer-
seits das erste Seitenteil an der Stickmaschine feststell-
bar (bzw. mit der Stickmaschine verbindbar) und im fest-
gestellten Zustand vorzugsweise relativ zur Stickmaschi-
ne und/ oder relativ zum Boden unbeweglich ist und an-
dererseits im festgestellten Zustand des ersten Seiten-
teils das zweite Seitenteil (vorzugsweise mittels eines
Antriebs) in die zweite Raumrichtung bewegbar ist. Wei-
terhin ist es von Vorteil, wenn die zwei Längsteile und
die zwei Seitenteile zum Besticken des Stoffs gemein-
sam relativ zur Stickmaschine in die zweite Raumrich-
tung und vorzugsweise auch quer dazu in die erste
Raumrichtung bewegbar sind. Zur gemeinsamen Bewe-
gung der zwei Längsteile und der zwei Seitenteile in die
zweite Raumrichtung (während dem Besticken des
Stoffs) ist dann zweckmässigerweise ein Antrieb vorge-
sehen, wobei im festgestellten Zustand des ersten Sei-
tenteils das zweite Seitenteil vorzugsweise mittels des-

selben Antriebs in der zweite Raumrichtung bewegbar
ist. Natürlich kann das zweite Seitenteil alternativ auch
mittels eines anderen bzw. weiteren Antriebs in die zwei-
te Raumrichtung bewegbar sein.
[0032] Wenn von "anbringbar" und "entfernbar" die Re-
de ist, ist darunter vorzugsweise eine lösbare Verbindung
zu verstehen, d.h. die Verwendung von Befestigungsmit-
teln, die dazu ausgelegt sind, wiederholt gelöst und wie-
der befestigt zu werden, bevorzugt auch im normalen
Betrieb der Vorrichtung.
[0033] Wenn davon gesprochen wird, dass ein erstes
Teil relativ zu einem zweiten Teil bewegbar ist bzw. be-
wegt wird, so sei vorzugsweise eine allgemeine Relativ-
bewegung offenbart, d.h. es sei nicht nur die Bewegung
des ersten Teils relativ zum zweiten Teil, sondern auch
die Bewegung des zweiten Teils relativ zum ersten Teil
offenbart.
[0034] Wie oben beschrieben, umfasst die Erfindung
auch ein Verfahren zum Betrieb einer Stickmaschine mit
einer Stoffspannvorrichtung zum Spannen und Halten
eines zu bestickenden Stoffs, wobei die Stoffspannvor-
richtung ein erstes und ein zweites Längsteil aufweist,
welche einander gegenüberliegend angeordnet sind und
Stoffhalterungen aufweisen. Zu den Schritten des Ver-
fahrens gehört vorzugsweise das Auflegen des Stoffs
auf die Längsteile und das Befestigen des Stoffs an den
Stoffhalterungen. Zweckmässigerweise wird der Stoff
vor dem Befestigen vorgespannt, wobei die Kraft beim
Vorspannen vorzugsweise mindestens 20 oder 40 Pro-
zent und/ oder höchstens 80 oder 60 Prozent der Spann-
kraft nach dem eigentlichen Spannvorgang (durch Ver-
änderung des Abstands zwischen den Längsteilen) be-
trägt. Nach dem Befestigen des Stoffs an den Stoffhal-
terungen ist das Verbinden des ersten Längsteils mit der
Stickmaschine vorgesehen, so dass eine Bewegung des
ersten Längsteils relativ zur Stickmaschine in die erste
Raumrichtung verhindert ist. Gleichzeitig oder anschlies-
send wird die Verbindung zwischen dem ersten und dem
zweiten Längsteil gelöst, so dass eine Bewegung des
zweiten Längsteils relativ zum ersten Längsteil in die er-
ste Raumrichtung ermöglicht ist. Durch die darauffolgen-
de Bewegung des zweiten Längsteils relativ zum ersten
Längsteil in die erste Raumrichtung wird der Abstand zwi-
schen den Längsteilen vergrössert und so der Stoff ge-
spannt. Nach dem Spannen werden das erste und das
zweite Längsteil wieder verbunden, wodurch deren Ab-
stand fixiert ist, und die Verbindung zwischen dem ersten
Längsteil und der Stickmaschine wird gelöst.
[0035] Vorzugsweise erfolgt zum Besticken des Stoffs
eine gemeinsame Bewegung der Längsteile relativ zur
Stickmaschine in die erste Raumrichtung und vorzugs-
weise auch quer dazu in eine zweite Raumrichtung. Ge-
mäss einer besonders bevorzugten Ausgestaltungsvari-
ante wird mittels desselben Antriebs einerseits die Be-
wegung des zweiten Längsteils relativ zum ersten Längs-
teil bewerkstelligt, während das erste Längsteil mit der
Stickmaschine verbunden ist, und andererseits wird mit
dem Antrieb die gemeinsame Bewegung des ersten und
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des zweiten Längsteils relativ zur Stickmaschine in die
erste Raumrichtung während des Bestickens des Stoffes
bewerkstelligt.
[0036] Das Verfahren kann darüber hinaus als Verfah-
rensschritte die Verwendung einer oder mehrerer der ge-
nannten bevorzugten Merkmale der erfindungsgemäs-
sen Vorrichtung (oder die durch diese Merkmale ermög-
lichten Funktionen) umfassen. Entsprechend kann die
erfindungsgemässe Vorrichtung Mittel aufweisen, die ei-
nen oder mehrere der im Zusammenhang mit dem Ver-
fahren genannten Verfahrensschritte durchführen kön-
nen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0037] Es zeigt in schematischer, nicht massstabsge-
treuer Darstellung:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Stickmaschine;
Fig. 2 eine Vorderansicht der Stickmaschine aus

Figur 1;
Fig. 3a-d mehrere Prinzipschemata (Seitenansicht)

des Stoffspannvorgangs; und
Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Stoff-

spannvorrichtung inklusive Untergestell.

Ausführung der Erfindung

[0038] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen beispielhaft erläutert.
[0039] Fig.1 und Fig. 2 zeigen eine Stickmaschine 11.
Im vorliegenden Fall handelt es sich um eine Mehrkopf-
stickmachine, einem Maschinentyp, bei dem sich das er-
finderische Stoffspannkonzept besonders gut umsetzen
lässt. Die Stickmaschine 11 weist eine Stoffspannvor-
richtung 21 auf, mit einem ersten und einem zweiten
Längsteil 23 und 25 (nicht dargestellt) sowie einem er-
sten und einem zweiten Seitenteil 27 und 29. Die gezeig-
te horizontale Ausrichtung der Stoffspannvorrichtung 21
bzw. der Längsteile 23, 25 und Seitenteile 27 und 29
entspricht einer bevorzugten Ausgestaltungsvariante.
Das Konzept ist aber natürlich auch in der Vertikalen oder
in anderen Winkelstellungen umsetzbar. Aufgrund der
feststehenden Stickköpfe ist es notwendig, den Stoff 19
während des Stickvorgangs relativ zu den Stickköpfen
zu bewegen. Die Längsteile 23, 25 und Seitenteile 27,
29 sind zu diesem Zweck relativ zur Stickmaschine 11
bzw. relativ zu den Stickköpfen gemeinsam in eine erste
und eine zweite Raumrichtung 61 und 72 beweglich aus-
gestaltet. Die Raumrichtungen 61 und 72 sind dabei ent-
sprechend der Ausrichtung der Stoffspannvorrichtung 21
horizontal orientiert und gerade. Weiterhin stehen sie (im
Wesentlichen) rechtwinklig zueinander, was im gezeig-
ten Beispiel auch der Anordnung der Längsteile 23 und
25 relativ zu den Seitenteilen 27 und 29 entspricht. Neben
dieser bevorzugten Orientierung der Raumrichtungen 61
und 72 sind jedoch auch viele andere möglich. Für die
Beweglichkeit in die erste und die zweite Raumrichtung

61 und 72 ist jeweils ein separater Antrieb vorgesehen
(vgl. Fig.4). Vor dem Beginn des Stickvorgangs wird Stoff
19 auf die Stoffspannvorrichtung 21 aufgelegt. Dazu sind
im gezeigten Beispiel mobile, mit Rollen versehene Stoff-
rollenträger 13 vorgesehen, von denen eine Stoffbahn
19 abgerollt und über die Stoffspannvorrichtung 21 ge-
zogen werden kann. Wird beidseitig der Stickmaschine
11 jeweils eine Stoffrolle positioniert kann die Stoffbahn
19 durch Drehen der Stoffrollen in entgegengesetzte
Drehrichtungen vorgespannt werden, bevor der Stoff 19
schliesslich an den Längsteilen 23 und 25 sowie den Sei-
tenteilen 27 und 29 befestigt wird.
[0040] Fig. 3a-d zeigen den Vorgang beim Spannen
des Stoffs 19 anhand von Prinzipschemata. Dargestellt
sind ein erstes Längsteil 23 und ein zweites Längsteil 25
einer Stoffspannvorrichtung. Beide Längsteile 23 und 25
weisen Stoffhalterungen 31 auf, bei welchen es sich im
vorliegenden Beispiel um Klemmleisten mit jeweils einer
Stoffauflage 33 und einer Mehrzahl von Klemmelemen-
ten 35 handelt. Die Stoffauflage 33 hat die Form einer
Leiste während die Klemmelemente 35 (im Wesentli-
chen) C-förmige Profile sind, die die Stoffauflage 33 um-
greifen können, wie dies z.B. in Fig. 3b dargestellt ist.
Vor dem Befestigen des Stoffs 19 an den Stoffhalterun-
gen 31 kann der Stoff 19 vorgespannt werden. Nachdem
die Klemmelemente 35 angebracht worden sind, d.h.
wenn der Stoff an beiden Längsteilen 23 und 25 klem-
mend zwischen der Stoffauflage 33 und den Klemmele-
menten 35 aufgenommen ist, kann der eigentliche
Spannvorgang beginnen. Dazu ist einleitend zu erwäh-
nen, dass beim Besticken die beiden Längsteile 23 und
25 miteinander verbunden, d.h. in einer definierten Po-
sition relativ zueinander fixiert sind, so dass diese ge-
meinsam relativ zu den Stickköpfen in die beiden Raum-
richtungen 61 und 72 bewegt werden können. Die Ver-
bindung zwischen den Längsteilen 23 und 25 ist durch
eine Zahnstange 39 gebildet, die fest mit dem zweiten
Längsteil 25 verbundenen ist. Demgegenüber ist die Ver-
bindung der Zahnstange 39 mit dem ersten Längsteil 23
lösbar. Die Zahnstange 39 weist ein Führungsmittel 37
auf bzw. ist mit einem solchen verbunden. Das Führungs-
mittel 37 erlaubt (nach dem Lösen des Befestigungsmit-
tels 41) die Bewegung des ersten Längsteils 23 relativ
zum zweiten Längsteil 25 entlang des Führungsmittels
37 und damit in die erste Raumrichtung 61. Die lösbare
Verbindung zwischen dem ersten Längsteil 23 und dem
Führungsmittel 37 kann über ein (erstes) Befestigungs-
mittel 41 hergestellt werden, hier in Form von zwei Platten
43, welche jeweils eine Öffnung 46 für den Durchtritt des
Führungsmittels 37 aufweisen. Durch Schrägstellen der
Platten 43 wird das Führungsmittel 37 zwischen den
Rändern der Öffnung 46 klemmend aufgenommen. Die
Platten 43 sind auf einer Seite durch Halterungen 47 ge-
halten, die jedoch eine Drehung bzw. ein Verschwenken
der Platten 43 zulassen. Im gezeigten Beispiel handelt
es sich bei den Halterungen 47 um Nuten, in die die ge-
nannte Seiten der Platten 43 aufgenommen sind, wo-
durch eine Drehung um eine an den Seiten der Platten
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43 (oder parallel dazu) verlaufende Drehachsen bzw. das
Schrägstellen der Platten 43 ermöglicht ist. Zweckmäs-
sigerweise werden die Platten 43 in entgegengesetzte
Richtungen gekippt, was durch mit den Platten 43 ver-
bundenen Federelementen 45 bewerkstelligt wird. Die
Federkraft wirkt somit auf die Platten 43 und führt zu einer
Schrägstellung und damit zu einem Kontakt zwischen
den Platten 43 und dem Führungsmittel 37. Dieser Kon-
takt wiederum resultiert in eine Klemmung, deren Stärke
abhängig ist von der Kraft, die durch den gespannten
Stoff 19 auf das erste Längsteil 25 ausgeübt wird; somit
entsteht eine Selbsthemmung. Je grösser diese Kraft ist,
desto grösser wird auch der Anpressdruck der Platte 43
an das Führungsmittel 37. Dies liegt darin begründet,
dass das Führungsmittel 37 den einen Rand der Platten-
öffnung 46 mit sich zieht und damit eine grössere Schräg-
stellung erzeugt, die wiederum in einer stärkeren Klem-
mung resultiert. Somit passt sich die Stärke der Klem-
mung an die Eigenschaften des zu spannenden Stoffs
und die Spannkraft an. Gelöst wird die Verbindung zwi-
schen dem ersten Längsteil 23 und dem Führungsmittel
37 durch einen Bolzen 53, der mit den Platten 43 in Kon-
takt treten und so deren Schrägstellung entgegenwirken
kann. Wie den Fig. 3a-d zu entnehmen ist, laufen die
Platten 43 bei Schrägstellung aufeinander zu. Der Bolzen
53 fährt zwischen die einander angenäherten Seiten der
Platten 43 und drückt diese auseinander. Damit löst sich
die Klemmung zwischen den Platten 43 und dem Füh-
rungsmittel 37. Der Bolzen 53 hat zudem die Funktion,
das erste Längsteil 23 an der Stickmaschine festzulegen,
so dass eine Bewegung des ersten Längsteils 23 relativ
zur Stickmaschine in die erste Raumrichtung 61 unter-
bunden ist. Wie aus den Fig. 3b und 3c ersichtlich ist,
führt der Kontakt des Bolzens 53 mit den Platten 43
gleichzeitig zu einer Lösung der Verbindung zwischen
dem ersten Längsteil 23 und dem Führungsmittel 37 und
zu einer (lösbaren) formschlüssigen Verbindung zwi-
schen der Stickmaschine und dem ersten Längsteil 23.
Soweit zu den technischen Voraussetzungen für den
Spannvorgang. Das Spannen des mit den Stoffhalterun-
gen 31 verbundenen Stoffs 19 erfolgt nun, indem das
erste Längsteil 23 in die erste Raumrichtung 61 über den
Bolzen 53 bewegt wird. Anschliessend wird der Bolzen
53 ausgefahren wobei er die Platten 43 auseinander-
drückt und damit die Verbindung des ersten Längsteils
23 zum Führungsmittel 37 löst und gleichzeitig die Posi-
tion des ersten Längsteils 23 relativ zur Stickmaschine
fixiert. Anschliessend wird das zweite Längsteil 25 in die
erste Raumrichtung vom ersten Längsteil 23 weg be-
wegt. Dies geschieht mittels eines Antriebs, welcher über
ein Zahnrad 38 in einer Wirkverbindung mit der Zahn-
stange 39 steht. Der Abstand zwischen dem ersten und
dem zweiten Längsteil 23 und 25 wird vergrössert, bis
die gewünschte Stoffspannung erreicht ist. Anschlies-
send wird der Bolzen 53 zurückgefahren, wodurch sich
der Kontakt zu den Platten 43 löst und diese das Füh-
rungsmittel 37 wieder klemmend zwischen sich aufneh-
men. Durch das Zurückfahren des Bolzens 53 wird zu-

dem die Verbindung zwischen dem ersten Längsteil 23
und der Stickmaschine gelöst und die Längsteile 23 und
25 werden somit gemeinsam relativ zur Stickmaschine
bewegbar, was eine Voraussetzung für den anschlies-
senden Stickvorgang ist. Der gezeigte Antrieb 55, wel-
cher durch einen Druckluftzylinder gebildet ist, und der
Bolzen 53 werden als zweites Befestigungsmittel 51 zu-
sammengefasst. Die Fig. 3a bis 3d stellen in der gezeig-
ten Reihenfolge die Konfiguration der Stoffspannvorrich-
tung während des Auflegens des Stoffs (Fig. 3a), des
Lösens der Verbindung zwischen den Längsteilen 23 und
25 (Fig. 3b), dem Spannen des Stoffs (Fig. 3c) und des
Stickens (Fig. 3d) dar.
[0041] Fig. 4 zeigt die Stoffspannvorrichtung 21 inklu-
sive des Untergestells. Dargestellt sind das erste und
das zweite Längsteil 23 und 25, die zwei Seitenteile 27
und 29, die zugehörigen Stoffhalterungen in Form von
Klemmleisten mit Klemmelementen 35 (pro Längsteil
bzw. Seitenteil ist jeweils nur ein Klemmelement bezeich-
net), der Antrieb 55 für den Bolzen des (zweiten) Befe-
stigungsmittels, jeweils ein Antrieb 63 und 73 für die Be-
wegung der Längsteile 23, 25 bzw. Seitenteile 27, 29 in
die erste und die zweite Raumrichtung 61 und 72 sowie
Wellen 65 und 75 für die Übertragung des Drehmoments
auf die Zahnstangen 39 und 77, welche in Führungen 69
und 79 verschieblich gelagert sind.

Bezugszeichenliste:

[0042]

11 Stickmaschine
13 mobile Stoffrollenträger
19 Stoff / Stoffbahn
21 Stoffspannvorrichtung
23 erstes Längsteil (vorne)
25 zweites Längsteil (hinten)
27 erstes Seitenteil (links)
29 zweites Seitenteil (rechts)
31 Stoffhalterung
33 Stoffauflage
35 Klemmelement
37 Führungsmittel
38 Zahnrad
39 Zahnstange
41 erstes Befestigungsmittel
43 Klemme (plattenförmig) / Platte
45 Federelement
46 Öffnung der Klemme bzw. Platte
47 Halterung
51 zweites Befestigungsmittel
53 Bolzen
55 Antrieb für Stift
61 erste Raumrichtung /erste Bewegungsrichtung
63 Antrieb für die Bewegung in die erste Raumrich-

tung
65 Welle
69 Zahnstangenführung
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72 zweite Raumrichtung /zweite Bewegungsrichtung
73 Antrieb für die Bewegung in die zweite Raumrich-

tung
75 Welle
77 Zahnstange
79 Zahnstangenführung

Patentansprüche

1. Stickmaschine mit einer Stoffspannvorrichtung (21)
zum Spannen und Halten eines zu bestickenden
Stoffes (19), wobei

- die Stoffspannvorrichtung (21) mindestens ein
erstes und ein zweites Längsteil (23, 25) auf-
weist, wobei die zwei Längsteile (23, 25) einan-
der gegenüberliegend angeordnet sind und
Stoffhalterungen (31) aufweisen, und
- der Abstand zwischen den zwei Längsteilen
(23, 25) zum Spannen des Stoffs (19) veränder-
bar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Verände-
rung des Abstands zwischen dem ersten und
dem zweiten Längsteil (23, 25)
- das erste Längsteil (23) an der Stickmaschine
feststellbar ist, und
- im festgestellten Zustand des ersten Längsteils
(23) das zweite Längsteil (25) in eine ersten
Raumrichtung (61) bewegbar ist.

2. Stickmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die zwei Längsteile (23, 25) zum Besticken des
Stoffs (19) gemeinsam relativ zur Stickmaschi-
ne in die erste Raumrichtung (61) und quer dazu
in eine zweite Raumrichtung (72) bewegbar
sind,
- zur gemeinsamen Bewegung der zwei Längs-
teile (23, 25) in die erste Raumrichtung (61) wäh-
rend dem Besticken des Stoffs (19) ein Antrieb
(63) vorgesehen ist, wobei
- im festgestellten Zustand des ersten Längsteils
(23) das zweite Längsteil (25) mittels desselben
Antriebs (63) in der ersten Raumrichtung (61)
bewegbar ist.

3. Stickmaschine nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das erste Längsteil (23) und das zweite Längs-
teil (25) lösbar miteinander verbindbar sind und
dazu
- die Stoffspannvorrichtung (21) ein mit dem
zweiten Längsteil (25) verbundenes Führungs-
mittel (37) aufweist, auf dem das erste Längsteil
(23) in die erste Raumrichtung (61) verschieb-

bar gelagert ist, wobei
- ein erstes Befestigungsmittel (41) zum lösba-
ren Verbinden des ersten Längsteils (23) mit
dem Führungsmittel (37) vorgesehen ist.

4. Stickmaschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- ein zweites Befestigungsmittel (51) zum lös-
baren Verbinden des ersten Längsteils (23) mit
der Stickmaschine vorgesehen ist zur Festle-
gung des ersten Längsteils (23) an der Stickma-
schine,
- das zweite Befestigungsmittel (51) dazu aus-
gebildet ist, in Kontakt mit dem ersten Befesti-
gungsmittel (41) zu treten,
- durch den Kontakt des ersten und des zweiten
Befestigungsmittels (41, 51) einerseits
- eine Verbindung zwischen dem ersten Längs-
teil (23) und der Stickmaschine hergestellt wird,
wodurch eine Bewegung des ersten Längsteils
(23) relativ zur Stickmaschine in die erste Raum-
richtung (61) verhindert ist und andererseits
- die Verbindung zwischen dem Führungsmittel
(37) und dem ersten Längsteil (23) gelöst wird,
wodurch eine Bewegung des zweiten Längsteils
(25) relativ zum ersten Längsteil (23) in die erste
Raumrichtung (61) ermöglicht ist.

5. Stickmaschine nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- es sich beim zweiten Befestigungsmittel (51)
um einen verschieblich an der Stickmaschine
befestigten Bolzen (53) handelt,
- es sich beim ersten Befestigungsmittel (41) um
eine Klemme (43) handelt, welche in einer er-
sten Stellung durch die Spannung des Stoffs
(19) gegen das Führungsmittel (37) gedrückt
wird, wodurch eine Selbsthemmung erzielt wird
und die Bewegung des ersten Längsteils (23)
relativ zum zweiten Längsteil (25) in die erste
Raumrichtung (61) verhindert ist,
- die Klemme (43) durch einen Kontakt mit dem
Bolzen (53) in eine zweite Stellung überführbar
ist, in der die Klemme (43) vom Führungsmittel
(37) gelöst ist, wodurch eine Bewegung des er-
sten Längsteils (23) relativ zum zweiten Längs-
teil (25) in die erste Raumrichtung (61) ermög-
licht ist, und
- durch den Kontakt des Bolzens (53) und der
Klemme (43) in der zweiten Stellung eine Be-
wegung des ersten Längsteils (23) relativ zur
Stickmaschine in die erste Raumrichtung (61)
verhindert ist.

6. Stickmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei den
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Stoffhalterungen (31) am ersten und am zweiten
Längsteil (25) um Klemmleisten oder um Rollen zum
Aufwickeln des Stoffs (19) handelt.

7. Stickmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stoffspannvor-
richtung (21) ein erstes und ein zweites Seitenteil
(27, 29) aufweist, wobei das erste und das zweite
Seitenteil (27, 29)

- vom zweiten Längsteil (25) zum ersten Längs-
teil (23) verlaufen,
- einander gegenüberliegend angeordnet sind,
und
- Stoffhalterungen (31) aufweisen.

8. Stickmaschine nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand der Seitenteile (27, 29)
veränderbar ist.

9. Stickmaschine nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Veränderung des Abstands zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Seitenteil (27,
29)

- das erste Seitenteil (27) an der Stickmaschine
feststellbar ist, und
- im festgestellten Zustand des ersten Seiten-
teils (27) das zweite Seitenteil (29) in eine zweite
Raumrichtung (72) bewegbar ist.

10. Stickmaschine nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die zwei Längsteile (23, 25) und die zwei Sei-
tenteile (27,29) zum Besticken des Stoffs (19)
gemeinsam relativ zur Stickmaschine in die er-
ste Raumrichtung (61) und quer dazu in die
zweite Raumrichtung (72) bewegbar sind,
- zur gemeinsamen Bewegung der zwei Längs-
teile (23, 25) und der zwei Seitenteile (27, 29)
in die zweite Raumrichtung (72) während dem
Besticken des Stoffs (19) ein Antrieb (73) vor-
gesehen ist, wobei
- im festgestellten Zustand des ersten Seiten-
teils (27) das zweite Seitenteil (29) mittels des-
selben Antriebs (73) in der zweite Raumrichtung
(72) bewegbar ist.

11. Stickmaschine nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass im festgestellten
Zustand des ersten Längsteils (23) an der Stickma-
schine das erste und das zweite Seitenteil (27, 29)
gemeinsam mit dem zweiten Längsteil (25) relativ
zur Stickmaschine in die erste Raumrichtung (61)
bewegbar sind, wobei das zweite Längsteil (25) so-
wie das erste und zweite Seitenteil (27, 29) zu die-
sem Zweck vorzugsweise fest miteinander verbun-

den sind.

12. Stickmaschine nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei den
Stoffhalterungen (31) am ersten und zweiten Seiten-
teil (27, 29) um Klemmleisten handelt.

13. Stickmaschine nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Klemmleisten jeweils eine sich entlang der
Seitenteile (27, 29) erstreckende Auflage (33)
für den Stoff (19) und eine Mehrzahl Klemmele-
mente (35) aufweisen,
- die Klemmelemente (35) und die Auflage (33)
den Stoff (19) zwischen sich aufnehmen kön-
nen,
- die Klemmelemente (35) die Auflage (33) um-
greifen und so klemmend mit dieser zusammen-
wirken können, wobei
- durch das Zusammenwirken der Klemmele-
mente (35) und der Auflage (33) eine Bewegung
des Stoffs (19) quer zu den Seitenteilen (27,29)
verhindert ist.

14. Verfahren zum Betrieb einer Stickmaschine mit einer
Stoffspannvorrichtung (21) zum Spannen und Hal-
ten eines zu bestickenden Stoffs (19), wobei die
Stoffspannvorrichtung (21) ein erstes und ein zwei-
tes Längsteil (23, 25) aufweist, welche einander ge-
genüberliegend angeordnet und lösbar miteinander
verbunden sind sowie Stoffhalterungen (31) aufwei-
sen,
mit den Schritten:

- Auflegen des Stoffs (19) auf die Längsteile (23,
25) und Befestigen des Stoffs (19) an den Stoff-
halterungen (31),
- Verbinden des ersten Längsteils (23) mit der
Stickmaschine,
- Lösen der Verbindung zwischen dem ersten
und dem zweiten Längsteil (23, 25),
- Bewegung des zweiten Längsteils (25) relativ
zum ersten Längsteil (23) in eine erste Raum-
richtung (61), wodurch der Abstand zwischen
den Längsteilen (23, 25) vergrössert und so der
Stoff (19) gespannt wird,
- Verbinden des ersten und des zweiten Längs-
teils (23, 25),
- Lösen der Verbindung zwischen dem ersten
Längsteil (23) und der Stickmaschine.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- zum Besticken des Stoffs (19) eine gemeinsa-
me Bewegung der Längsteile (23, 25) relativ zur
Stickmaschine in die erste Raumrichtung (61)
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und quer dazu in eine zweite Raumrichtung (72)
erfolgt, wobei mittels desselben Antriebs (63)
- die Bewegung des zweiten Längsteils (25) re-
lativ zum ersten Längsteil (23) bewerkstelligt
wird, während das erste Längsteil (23) mit der
Stickmaschine verbunden ist, und
- die gemeinsame Bewegung des ersten und
des zweiten Längsteils (23, 25) relativ zur Stick-
maschine in die erste Raumrichtung (61) wäh-
rend des Bestikkens des Stoffes (19) bewerk-
stelligt wird.
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